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Nicht nurmitMitgliedern
feiertnochbis zumWochenende
die Islamische Gemeinde Brühl
ihre traditionelle dreitägige tür-
kischeKermesanderBergerstra-
ße 78, wo die Gemeinde ihren
Sitz hat undwo in unmittelbarer
Nachbarschaft derzeit eineneue
Moschee entsteht. Für die Besu-
cher bot sich bereits die Gele-
genheit, Informationenüberdas
Gemeindeleben zu bekommen
und den Neubau zu besichtigen.
Denn zum bundesweiten „Tag
der offenen Moschee“ konnte
amDonnerstagauchderRohbau
des muslimischen Gotteshauses
besichtigt werden.

Der Tag der offenen Moschee
wird seit 1997begangen.AlsDa-
tum hatten die Islamverbände
den Tag der Deutschen Einheit
ausgewählt, weil sie damit die
Verbundenheit der Muslimemit
Deutschland betonenmöchten.

So führte Hüseyin Duran an
diesem Tag kleine Gruppen und
auch einzelne Besucher über die
Baustelle. Anfang 2017 wurde
der Grundstein gelegt. Bis Ende
2020 soll hier eine moderne,
großzügige und transparente
Moschee entstehen. Dazu sam-
melt das islamische Gemeinde-
zentrum mit rund 300 Mitglie-

dern zumeist mit türkischen
Wurzeln nach wie vor Spenden,
um das rund 4,5 Millionen Euro
teure Projekt zu stemmen. Hier
agiere der Verein völlig unab-
hängig von anderen Organisa-
tionen wie beispielsweise der
Türkisch-Islamischen Union
(Ditib), sagte Duran. Es gebe be-
reits Spender für die Innenaus-
stattung, so beispielsweise für
TeppicheundLampen.Aber erst
einmal soll die Außenfassade
aus Naturstein fertig gestellt
werden. „Dazu warten wir auf
Mitarbeiter einer Firma aus der
Türkei, die noch kein Visum ha-

ben“, sagte der 58-Jährige im
Foyer,dasdieGästezuerstzuGe-
sicht bekamen. Sie bestaunten
vor allem das 160Quadratmeter
große Panoramadach. Daran
schließt sich der rund 1000Qua-
dratmetergroßeGebetsrauman,
in dem etwa 1000 Menschen
Platz finden sollen. Er ist für die
muslimischen Männer vorgese-
hen, befindet sich im Erdge-
schoss. Der Raum ist gen Mekka
ausgerichtet und wird mit einer
Kuppel und einemMinarett ver-
sehen. In der ersten Etage wer-
dendieFrauenihreneigenenGe-
betsraum haben.

Fernerwerden indemBauein
mehr als 300 Quadratmeter gro-
ßer Veranstaltungssaal, Semi-
narräume, eine Bibliothek und
eine Cafeteria entstehen. Auch
Räume für den Koranunterricht
und Jugendarbeit würden ge-
schaffen, ergänzteMerveKama-
li. „Wir wollen, dass Jugendliche
hier eine Möglichkeit haben,
sich zu beschäftigen statt in
Shisha-Bars rumzuhängen“,
sagte die 26 Jahre alte Mathe-
und Physiklehrerin.

ÜberreligiösenFragenkamen
Besucher auch mit dem Imam
der Gemeinde, Aydin Salman,
ins Gespräch. Zudemwurde den
Besuchern die Moschee gezeigt,
inderaktuelldieGläubigenauch
aus Pakistan, dem Irak, Kongo
oder Syrien zu den Gebeten zu-
sammenkommen. Der Neubau
soll diese veralteten Räumlich-
keiten, die einst zu einer Blu-
menhalle gehörten, ersetzen.

Unterdessen fand im Innen-
hof des Gemeindezentrums ein
großer Basar statt. Die Gäste
konntenviele kulinarischeKöst-
lichkeiten probieren und Stoffe,
Schmuck oder Kinderkleidung
kaufen. Zum Programm gehör-
ten Folkloretänze, außerdem
zeigten Mitglieder der Sport-
undBildungsschuleKahrmanlar
Teakwondo-Übungen.

„Gabriele Nase
engagiert sich seit Jahrzehnten
im sozialen Bereich für eine in-
klusiveGesellschaft“, soheißtes
in der Würdigung, die das Bun-
desministerium für Arbeit und
Soziales verfasst hat. Minister
Hubertus Heil überreichte der
Elsdorferin Gabriele Nase in der
vergangenen Woche den Bun-
desverdienstorden für ihr sozia-
les Engagement.

Zusammen mit elf weiteren
künftigen Ordensträgern war
Nase nach Berlin ins Ministeri-
um eingeladen worden. Mode-
riert von Johannes B. Kerner,
fand dort die Feierstunde statt.
Der Orden wird alle zwei Jahre
verliehen.

SensibilisiertdurchdieErfah-
rungen als Heilpädagogin und
das Zusammenleben mit ihrem
geistig behinderten Pflegesohn,
fielNasedasFehlenvonFreizeit-
und Wohnangeboten für Men-
schen mit Behinderungen auf.
Sie setzte ihr Lebensmotto „Hil-
fe zur Selbsthilfe“umundwurde
aktiv. Im Jahr 2000 gründeteNa-
se inElsdorf denVereinPerspek-
tiveRhein-Erft-Kreis.AlsVorsit-
zende des Vereins entwickelte
sie ein stetig wachsendes und
breites tägliches Freizeitange-
bot, Wochenendaktionen und
Urlaubsfahrten. Höhepunkte
waren 2008 das Theaterprojekt
mit der Aufführung des Stückes
„Der Zauberer von Oz“ sowie ei-
nige Jahre später die Gründung
der inklusiven Musikgruppen
„OffBeat“ und „Cajonias“.

Seit 2004 bietet der Verein
ambulant betreutes Wohnen an
und eröffnete die ersteWohnge-
meinschaft. Diese für die dama-
lige Zeit neueWohnformwar ei-
ne „bahnbrechende Innovation
in derRegion“,wie es in der Lau-
datio heißt. Heute leben mehr
als 80 Menschen mit Behinde-
rungenimbetreutenWohnenim
Rhein-Erft-Kreis.

Aufgrundder erhöhtenNach-
fragen und Bedarfe gründeten
die Vereine Perspektive Rhein-
Erft-Kreis und Werft 2010 die
CuraCon Rhein-Erft für ambu-
lantbetreutesWohnenundFrei-

zeit. Seitdem arbeitet Gabriele
Nase ehrenamtlich nicht nur als
Vorsitzende des Vereins Per-
spektive, sondern auch im Ge-
schäftsführerteamder CuraCon.

„MenschenwieGabrieleNase
und ihr Teamhabenmaßgeblich
dazu beigetragen, dass Berüh-
rungsängste abgebaut wurden,
eine höhere Akzeptanz in der
Gesellschaft erreicht werden
konnte und eine Vielzahl von
Menschen mit Behinderungen
ein selbstbestimmteres Leben
führen können“, lobte Minister
HeildasEngagementder64-Jäh-
rigen.

„Es war ein beeindruckender
Tag“, sagte die Geehrte nach ih-
rer Rückkehr ausBerlin.„Ichha-
be denOrden stellvertretend für
alle, die unseren Verein aufge-
bauthaben, bekommen“, gab sie
sich bescheiden. Heil habe sich
viel Zeit genommen. Im Ge-
spräch habe sie zwei Anliegen
deutlich machen können. Das
Fehlen einer behördlichen Auf-
sicht für Reha-Betriebe bemän-
gelte sie und die Schwierigkei-
ten, als kleiner Träger den Ein-
stieg in Arbeitsplätze für Men-
schenmit Behinderungen anzu-
bieten.DieArbeitsagenturstelle
zu hohe Ansprüche, die nur die
große Trägermit viel Geld errei-
chen könnten. Heil habe zuge-
sagt, sich beider Problemfelder
anzunehmen.

DerBed-
burger Bundestagsabgeordnete
Dr. Georg Kippels (CDU) ist in
den Bundesvorstand der Mittel-
stands- und Wirtschaftsunion
(MIT) gewählt worden. Beim
Bundesmittelstandstag in Kas-
sel erhielt der Bedburger einen
Platz als Beisitzer imVorstands-
team.

„Die Wahl in den Bundesvor-
stand ermöglicht es mir, die In-
teressen und Anliegen der Bür-
gerinnen und Bürger im Rhein-
land noch besser in die Bundes-
politik einzubringen“, sagt
Kippels, der seit 2017 auch Be-
zirksvorsitzender der MIT Mit-
telrhein (Köln, Bonn, Leverku-
sen, Rhein-Erft Kreis, Rhein-
Sieg Kreis) ist.

Die Mittelstands- und Wirt-
schaftsunion ist rund 25 000
Mitglieder stark und ein partei-
politischer Wirtschaftsver-
band. (dv)

Der Bedburger
Michael Zöphel ist neues Kreis-
tagsmitglied der Grünen. Der 55
JahrealteDesignerundFotograf
folgt auf Helga Broich aus Els-
dorf, die ihr Kreistagsmandat
niedergelegt hat. NachAngaben
der Grünen-Kreistagsfraktion
habe eine berufliche Verände-
rung den Schritt notwendig ge-
macht. Helga Broich war stell-
vertretendeFraktionsvorsitzen-
de und gehörte dem Kreistag
zehn Jahre lang an.

„Mit ihrer sachlich und fach-
lich begründeten Argumentati-
onhatHelgaBroichüberdiePar-
teigrenzen hinweg Anerken-
nung gewonnen“, sagt Frakti-
onsvorsitzender Elmar Gillet.
MichaelZöphelwarbereitsRats-
mitglied inBedburgundhat sich
in der Kreistagsfraktion schon
als sachkundiger Bürger und
Fraktionsassistent einge-
setzt. (dv)
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